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Todesurteil für die Selbſtberwaltungen. 


Ueberaus ſcharfe Keitit an der Selbſtverwaltungs vorlage. 


In der geſtrigen Sejmſitzung nahm Abg. Ciolkosz 
(PPS) zum Geſetzesentwurf über die kommunalen 
Selbſtverwaltungen Stellung. 

Eingangs ſeiner Ausführungen erklärte Abg. Ciol⸗ 
kosz, die Fraktion der polniſchen Sozialiſten betrachte 


die Geſetzesvorlage über die kommunalen Selbſtver⸗ 
waltungen als neue Etappe der Faſchiſierung des 
Staates. 


In Polen, wo nach einigen Tagen die Rede von der Ver⸗ 
nichtung der Autonomie der Hochſchulen ſein wird, wo die 
Selbſtverwaltung der Verſicherungsanſtalten aufgehoben 
wird, iſt es nicht vorſtellbar, daß eine unabhängige voll⸗ 
rechtliche kommunale Selbstverwaltung beſtehen könnte. 
Eine Reform der Selbſtverwaltungsform iſt jo bedeu⸗ 
tungsvoll, daß ſie nicht allzuoft durchgeführt werden darf. 
Die Fraktion der PPS iſt der Anſicht, daß dieſer Sejm 
ei dem Gebiete der Selbſtverwaltung nur folgende drei 

ufgaben zu erfüllen hätte: 
n 1. Ausdehnung des demokratiſchen Wahlrechts 
die ſüdlichen Wojewodſchaften, * 

2. Beſtellung einer Kreisſelbſtverwaltung in Klein⸗ 
polen und 5 ee 

3. Reformierung der Gemeindeverſammlungen in 
Kongreßpolen. | ; 

Die Eile, mit der die Fraktion der Regierungspartei 
dieſe Geſetzesvorlage zur Verabſchiedung bringt, iſt außer⸗ 
ordentlich. Die Reform des Selbſtverwaltungsweſens 
geht einen jeden Staatsbürger an, und es wäre erwünſcht, 
daß die Ausſprache über die Reform unter dem allgemei⸗ 
nen Intereſſe der Oeffentlichkeit vor ſich gehe. Bei der 
ſtattfindenden Durchpeitſchung der Vorlage kann ſich die 
breite Oeffentlichkeit nicht orientieren. 

Abg. Ciolkosz hebt hierbei zwei Beſtimmungen her⸗ 


1. das Wahlalter für das aktive und paſſive Wahl⸗ 
recht und 
2. das aktive Wahlrecht der Militärperſonen. 

Die Regierungspartei behandelt dieſe Fragen ſo, als 
wenn die von ihr angeſtrebte Verfaſſungsänderung bereits 
vollzogen wäre. Dies iſt aber noch nicht der Fall. 

Und wenn auch die Anhänger der Geſetzesvorlage be⸗ 
haupten, fie wollen die Selbſtverwaltungen vom Einfluß 
der Parteien freimachen, ſo ſchaffen ſie doch in der Vor⸗ 
lage eine Kopie des jetzigen Sejm, der doch nur ein „Bei⸗ 
rat“ der Regierung iſt. Die Unabhängigkeit der 
kommunalen Selbſtverwaltungen müſſe gewahrt werden. 
Jede vernünftige Selbſtverwaltung wird ohnehin beſtrebt 
ſein, eine Verſtändigung mit der Auſſichtsbehörde herbei⸗ 
zuführen. 

Es wird uns geſagt, daß Neuwahlen zum Sejm we⸗ 
gen der Wirtſchaftskriſe nicht ausgeſchrieben werden kön⸗ 
nen. Nun will man aber eine gefährliche Operation an 
einem ſehr empfindlichen Organismus vornehmen und 
dieſe Operation ſoll Jahre dauern. 

Zum Schluß erklärt Abg. Ciolkosz, das Geſetz ſoll das 
Todesurteil für die Oppoſition ſein, es iſt dies aber viel⸗ 
mehr ein Todesurteil ſür die Selbstverwaltung. 

Abg. Roguszezak (Nationale Arbeiterpartei) erklärt, 
die Geſetzesvorlage iſt ein Anſchlag auf die Selbſtverwal⸗ 
tung, das Geſetz werde auch nicht lebensfähig ſein, daher 
wird auch ſeine Fraktion gegen die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Chowaniet (Regierungspartei) verteidigt die 
Geſetzesvorlage, indem er vorgibt, daß die Autoren der 
Vorlage beſtrebt waren, die Selbſtverwaltung mit Rechten 
zu verſehen, die ihr den Kampf mit der Wirtſchaftskriſe 
und den finanziellen Schwierigkeiten ermöglichen. 12) 

Abg. Lewicki (Ukrainer), der ſcharf die Geſetzesvor⸗ 
lage kritiſierte, ſagte u. a.:: „Die Neger in Afrika haben 
. ſprachliche Rechte als die 6 Millionen Ukrainer in 

olen“, 
Redner beruft ſich auf die Beſchlüſſe des Oberſten Ra⸗ 
tes während der Pariſer Friedenskonferenz, auf den Be⸗ 
ſchluß des Verfaſſungsſejm in Sachen der Autonomie für 
Oſtgalizien und fügt dem hinzu: „Dieſes im Jahre 1922 
beſchloſſene Geſetz batte zum Ziel die Großmächte irrezu⸗ 


auf 


bor 


zogen wurde, erklärte: 


führen“. (Zuruf des Regierungsparteilers Rzoſka: „Wir 
können nicht tolerieren, daß Sie ſolche Sachen der pol⸗ 
niſchen geſetzgebenden Körperſchaft vorwerfen.) 

Abg. Lewicki fortfahrend: „Noch mehr, Polen hat 
die autonomen Rechte, die Galizien zu öſterreichiſchen Zei⸗ 
ten hatte, wie: den Landtag, den Landesausſchuß u. a. m. 
aufgehoben“. Abg. Lewicki erklärt für die Ukrainer, 
daß ſie gegen die Vorlage ſtimmen werden und daß ſie 
wegen Verletzung des Minderheitenſchutzgeſetzes die Mei⸗ 
nung der Kulturwelt anrufen werden. (Lärm und Pro⸗ 
teſte. 
5 sg Sommerſtein (Jüdiſche Fraktion), der nach der 
Mittagspauſe zu Worte kommt, weiſt darauf hin, daß die 
prachlichen Vorſchriften gegen die jüdiſche Beröl⸗ 
kerung gerichtet ſind, da die Forderung der Beherrſchung 
der polniſchen Sprache für Stadtverordnete nur für die 
Stadtgemeinden, wo die Juden vorwiegend wohnen, ver⸗ 
pflichtet. Außerdem wird die Wahlkreiseinteilung in den 
Städten gegen die Juden angewandt werden. 5 

Abg. Rozek (Kommuniſt), der dreimal vom Sejm⸗ 
marſchall zur Ordnung gerufen und aufgefordert wurde, 
beim Thema zu bleiben, und dem ſchließlich das Wort ent⸗ 
t „Sie wollen mit Hilſe der faſchi⸗ 
ſtiſchen Reform der Selbstverwaltung die endgültige Liqui⸗ 
dierung der Selbſtverwaltung erreichen. Die Selbitver: 
waltung ſoll von nun an nur eine Ergänzung der 
ſtaatlichen Verwaltung ſein. Es wird ein Anſchlag 
auf das Wahlrecht der breiten Maſſen verübt“. 

Abg. Roſumer (Deutſche Fraktion) ſpricht ſich gegen 
die Geſetzesvorlage aus, da ſie gegen die nationalen 
Minderheiten gerichtet iſt, die durch ſprachliche Beſtim⸗ 
mungen und die den Verwaltungsbehörden überlaſſene 
Wahlkreiseinteilung nicht zu der ihr zukommenden Ver⸗ 


‘ 


die kapitaliſtiſche Welt kracht! 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


tretung in den kommunalen Selbſtverwaltungen kommer 
ſollen. 

Abg. Ladyka (Ukrainiſcher Sozialiſt) erklärt, daß nach 
1918 gegen die Ukrainer mit Kanonen Krieg gefüh. 
wurde, und heute iſt eine ſolche Kanone der Entwurf de 
Selbſtverwaltungsgeſetzes. 

Der Sejmmarſchall ruft den Abgeordneten zweima 
zur Ordnung, und als er mit ihm polemiftert, ſchließt dei 
Sejmmarſchall ihn für eine Sitzung aus, was mit dem 
Verluſt der halben Monatsdiäten verbunden iſt. 

Die nächſten Redner Wiercozak (Nationaldenio⸗ 
frat), Jeremicz (Weißruſſe) und BPamlomiki 
(Volkspartei) ſprechen ſich gegen die Vorlage aus. 

Hierauf wurde die Ausſprache auf Mittwoch vertagt 


Außenminiſter Beck ſpricht heute. 

Für heute vormittag iſt die Sejmkommiſſion für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten einberufen worden. Außenmini⸗ 
ſter Beck wird in dieſer Kommiſſionsſitzung ein Expoſe 
halten. 


Verſchlechterurg des Urlaubsgeſetzes. 


Geſtern übermittelte der Verband der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern dem Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
ſeine Stellung zu dem Entwurf der Novelle zum Urlaubs⸗ 
geſetz, wobei hingewieſen wurde, daß die Realiſierung die⸗ 
ſes Entwurfs eine bedeutende Entlaſtung des Wirtſchafts⸗ 
lebens bringen wird. (Auf Koſten der Arbeitnehmer- 
ſchaft!) Der Verband wendet ſich auch indirekt gegen die 
Altersverſicherung der Arbeiter, indem er ſagt, daß zwi⸗ 
ſchen der Reformierung des Urlaubsgeſetzes und der Ar⸗ 
8 kein Zuſammenhang konſtruiert werden 

ürfe. 


Um die Verſicherung der Autobus⸗Paſſagzere. 
Die Intervention der Autobusbeſitzer beim Vizever⸗ 
| kehrsminiſter führte dazu, daß der Beitrag der Autobus⸗ 


beſitzer zur zwangsweiſen Verſicherung der Paſſagiere von 
1112 Zloty jährlich auf 700 Zloty herabgeſetzt wurde, wo⸗ 
mit ſich die Autobusbeſitzer einverſtanden erklärten. 


Banlenzufammenbruch in U. S. A. 


Ueber 300 Banken im Staate Michigan in Zahlungsſchwierigkeiten. 


Neuyork, 14. Februar. In Michigan, dem 
größten Induſtriezentrum der Vereinigten Staaten, find 
über 300 Banken zujammengebroden. 
Dieſer Bankenzuſammenbruch iſt zugleich Zuſunmenbruch 
des Bankenſyſtems von Michigan, der wegen der Verbin⸗ 
dung der Banken mit der Induſtrie von großer wirtſchaft⸗ 
licher Tragweite iſt. 8 

Es ſind daher in Waſhington unter Vorſitz Hoovers 
und des Handelsſekretärs Mills der Gouverneur der Fede⸗ 
ral Reſerve Bank Harriſon und Eugen Meyer, der Direk⸗ 
tor des Federal Reſerve Board, zuſammengetroffen, um 
zu beraten, wie der völlige Zuſammenbruch des Banken⸗ 
ſyſtems von Michigan zu verhindern iſt. Das Schatzamt, 
das Federal Reſerve Board und die Finanzreconſtruction 
Corporation ſollen zu dieſem Zweck zuſammenarbeiten. 

In ganz Michigan und beſonders in Detroit herrſcht 

im Geldverkehr völliger Wirrwarr. 
Die Annahme von Schecks wird aber allgemein ver⸗ 
weigert. In den Theatern, Kinos und Reſtaurants häu⸗ 
fen fich große Summen Bargeld an. Ein großes Aufgebot 
von Polizei bewacht die Kaſſen der Banken und Theater. 
Die Federal Reſerve Bank in Chikago ſandte unter großer 
Bedeckung durch Detektive für 20 Millionen Dollar Gold 
nach Detroit. 

Die Staatskaſſe in Detroit und die Stadtkaſſe waren 
am Dienstag nicht in der Lage, die fälligen Löhne und 
Gehälter zu zahlen. Faſt ſämtliche Banken find geſchloſſen 
Der Gouverneur von Michigan gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Bundesregierung das Bankſyſtem des Staa⸗ 
tes Michigan retten werde. Auf Grund des Finanzrekon⸗ 


ſtruktionsplanes waren 308 Banken und Sparkaſſen i 
Michigan geſtützt worden. 

Der Zuſammenbruch der Banken in Detroit iſt, wie 
jetzt bekannt wird, darauf zurückzuführen, daß Ford ſich 
weigerte, weitere Kreoite von der Finanzreconſtruccion 
aufnehmen zu laſſen, um die Union Guardian Bank zu 
retten. Die anderen Großkunden der Bank, darunter die 
General Motors und die Crysler7 hatten im Gegenſatz zu 
Ford die Aufnahme weiterer Kredite bewilligt. Ford zog 
jedoch ſeine Guthaben in Höhe von 17,5 Millionen Dollar 
zurück. Das hat einſchlagend zur Zahlungseinſtellung ge⸗ 
führt. Gleichzeitig mit den Banken erklärten die Gas⸗, 
Licht⸗, Elektrizitäts⸗ und Telephongeſellſchaften ein acht⸗ 
tägiges Moratorium. 

An allen Börſen waren ſcharfe Kursabſchläge zu ver⸗ 
zeichnen. 


Kammerauflöſung in Holland? 


Amſterdam, 14. Februar. Die holländiſche Re⸗ 
gierung hatte nach ihrer Niederlage in der zweiten Kam⸗ 
mer erklären laſſen, daß ſie nicht an ihren Rücktritt denke. 
Es bleibt daher nur die Auflöſung der Kammer und 
Ausſchreibung von Neuwahlen übrig, falls der Konklikr 
zwiſchen Regierung und Kammer nicht beigelegt wird. 

Am Montag vormittags war die Königin aus der 
Schweiz zurückgekehrt, worauf ſie ſofort eine Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten hatte, der eine außerordent⸗ 
liche Miniſterratsſitzung folgte. Im Laufe des Dienstags 
wurde der Miniſterpräſident erneut von der Königin emp⸗ 
fangen. Für Mittwoch iſt bereits ein neuer Miniſtes ra: 
angeſagt worden. 


At. 4e 


geht Konſlitt im Reichsrat. 


Preußenkommiſſare im Reichsrat. — Länderkonſerenz 
in Berlin, 


Berlin, 14. Februar. In Berlin wird eine Kon⸗ 
ferenz der Staaten und Miniſterpräſidenten der ſüddeut⸗ 
ſchen Länder, Sachſen und der Hanſaſtädte ſtattfinden. 

Man nimmt in hieſigen unterrichteten Kreiſen an, 
daß die Konferenz verſuchen werde, etwa durch Einigung 
auf einen gemeinſamen Vertagungsantrag für die Reichs⸗ 
ratsſitzung einen Konflikt mit der Reichsregierung zu ver⸗ 
meiden. 

Die Vereinbarung, eine ſolche Zuſammenkunft für den 
Fall der Einwilligung des Reichsrats vor dem Spruch des 
Staatsgerichtshofes abzuhalten, iſt auf Anregung eines 
Landes ſchon vor einiger Zeit zwiſchen den beteiligten 
Ländern getrofſen worden. Die endgültige Einladung jet 
jedoch erſt heute von dem Lande an die beteiligten Staazen 
und Miniſterpräſidenten ergangen. 

Berlin, 14. Februar. Zu Bevollmächtigten der 
preußiſchen Staatsregierung im Reichsrat ſind die Kom⸗ 
miſſare des Reiches für Preußen von Papen, Görtug, 
Popitz, Hugenberg, Hölſcher und Ruſt beſtimmt worden. 

Durch Beſchluß der Reichskommiſſare für Preußen 
ſind die Miniſterialdirektoren Dr. Badt, Dr. Brecht und 
Kosmann in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. 
Zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten iſt Reſchsminiſte⸗ 
rialdirektor Neumann ernannt worden, 


Ueberwachungsausſchuß 
erneut aufgeflogen. 4 
Erklärungen der Sozialdemokraten und der Kammasifinit. 


Berlin, 14. Februar. Der Ueberwachungsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages iſt Dienstag mittag erneut aufge⸗ 
flogen, nachdem es dem Vorſitzenden Löbe wegen Störung 
durch Nationalſozialiſten nicht gelang, eine Erklärung ab⸗ 
zugeben. Der volksparteiliche Abgeordnete Morath wurde 
beim Verlaſſen der Sitzung von nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten tätlich angegriffen. , 

Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder 
Ueberwachungsausſchuſſes des Reichstages veröffentlichen 
zu den Vorgängen im Ausſchuß eine Erklärung, in der 
darauf hingewieſen wird, daß die natlionalſozialiſtiſchen 
Mitglieder des Ausſchuſſes die ordnungsgemäß eingeru⸗ 
ſene Sitzung abermals unter Anwendung von körperlicher 
gegen den Vorſitzenden und unter tätlihen Angriffen 
gegen den Abg. Morath geſprengt hätten. Dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe ſtelle ein Verbrechen nach den Paragraphen 
105 und 106 des Reichsſtrafgeſetzbuches dar. Der Reichs⸗ 
präſident habe, obwohl er von den Drohungen der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Ausſchußmitglieder, alle künftigen Sitzun⸗ 
gen des Ausſchuſſes gewaltſam zu verhindern, in Kennt 
nis geſetzt worden fei, nichts zum Schutze des Ausſchuſſes 
unternommen. Durch dieſe Vorgänge ſei erwieſen, daß 
das verfaſſungsmäßige Recht des Ausſchuſſes, die Rechte 
der Volkspertretung zu wahren, nicht mehr gewährleiſtet 
und damit die Verfaſſung gebrochen ſei. 

Die kommuniſtiſchen Mitglieder des Ueber⸗ 
wachungsausſchuſſes des Reichstages veröffentlichen eine 
Erklärung, in der es zum Schluß heißt: „In einer ab⸗ 
ſchließenden Beratung der Vorſitzenden einiger Fraktionen 
habe der Vertreter der kommuniſtiſchen Fraktion die Fort: 
ſetzung der Ausſchußverhandlungen unter Ausſchaltung ber 
Nationalſozialiſten beantragt. Damit die Beratungen über 
die für die Werktätigen lebenswichtigen Fragen ermöglich: 
werden könnte, wird vorgeſchlagen, Gruppen des ann 
jaſchiſtiſchen Kampfbundes (Antifa) und des Reichsbanters 
zum Schutze der Beratungen heranzuziehen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag ſei jedoch abgewieſen worden. 


Kriminalpolizei im Reichstag. 
Geſchloſſene kommuniſtiche Tagung durchſucht. 


Berlin, 14. Februar. Im Reichstag, wo heute 
abend der kommuniſtiſche Abgeordnete Torgler vor 
einem geſchloſſenen Kreis von etwa 100 Perſonen einen 
Vortrag hielt, erſchien Kriminalpolizei, die die Teilnehmer 
der Verſammlung veranlaßte, ſich zu legitimieren, worauf 
fie auch auf Waffen unterſucht worden find. Weiterßin 
fand eine Unterſuchung des kommuniſtiſchen Fraktions⸗ 
zimmers ſtatt. Es wurde Schriftmaterial beſchlagnahmt, 
das von der Polizei erſt geſichtet werden wird. 


Die Auflüſung der Gemeindevertretungen 
in Preußen angeordnet. 


Berlin, 14. Februar. Wie der amtliche preu⸗ 
ziſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Reichskommiſſar für 
das preußiſche Innenminiſterium durch einen Rundertaß 
Zeſtimmungen zur Auflöſung der Gemeinderäte erlaſſen. 


Wieder eine Zeitung verboten. 
Neiſſe, 14. Februar. Das Zentrumsorgan die 
„Neiſſer Zeitung“ iſt wegen Ausführungen im Leitarrifel 
der Sonntagsausgabe auf 3 Tage verboten worden. 


Deutſcher Paz fiſt darf nicht ins Ausland. 


Berlin, 14. Februar. Wie die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ erfährt, ſoll dem bekannten Pazifiſtenführer Hell⸗ 
muth von Gerlach von der Reichsregierung der Auslands⸗ 
paß entzogen worden ſein, weil „der Paßbeſitzer ins 
Ausland gelangen und die deutſche Nation gefährden 
kürnel. 
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kowa taryfa za energjg elektryczna. 
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Der Volkszeitung — Mittwoch, den 15. Februar 1939. 


Poniewaz niektörzy PP. Odbiorcy posiadajacy ograniczniki zwracaja sie przed na- 
dejsciem terminu platnosci swych rachunköw do Dyrekcji Elektrowni z prosba o odroczenie 
dnia platno$ci, co sprzeczne jest z zawarta umowa, przeto zawiadamia sie PP, Odbiorcow, 
ze listy skierowane do Dyrekeji w tej sprawie pozostawione beda bez skutku i odpgwied zi. 

. Uprzedza sie zatem wyzej wymienionych PP. Odbiorcöw, ze terminy oznaczone na 
rachunkach sa bezwzglednie e e gdyt w zaleznoSci od nich ustalona zostala zniz- 


Nieuregulowane w terminie rachunki spowoduja wyla- 
crenie pradu, zgodnie z f 58a Uprawnienia Rzadowego Nr, 12, 


Dyrekcla 
ködzkiego Towarzystwa Elektrycznego Sp. Akc. 


(Elektrownia ködzka) 


Japaner verlangen ultimativ Jurückziehung chineſiſcher Teuppen. 


Völterbundsberſammlung einberufen. 


Es ſoll abſchließende Stellung zum ch ineſiſch⸗japaniſchen Konflilt genommen werden. 


Genf, 14. Februar. Der Generalfetretär des Vol⸗ 
kerbundrates hat auf Grund eines heute vom Neunzehner⸗ 
ausſchuß geſaßten Beſchluſſes die außerordentliche 
Völterbundverſammlung für nächſten Diens⸗ 
tag einberufen, damit fie auf Grund des Artltels 
15 Abſ. 4 abſchließend zu dem chineſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt Stellung nehmen kann. 

Die Empfehlungen, die der Völkerbundverſammiung 
für die praktiſche Regelung des Streites gemacht werden, 
ſind heute vom Neunzehnerausſchuß endgültig an⸗ 
genommen worden. 


In den Empfehlungen wird vor allem geſordert, daß 
die japaniſchen Truppen die Mandſchurei räumen und 
ſich in die Eiſenbahnzone zurüc ziehen. Weiter wird 
empfohlen, den drei öſtlichen Provinzen eine auto⸗ 
nome Verwaltung unter chineſiſcher Souveräünftät zu 
gemähren. 
Zu Verhandlungen über die Einzelheiten der Regelung 
ſollen die neun Mächte des Waſhingtoner Vertrages und 
ferner Deutſchland und Rußland eingeladen werden. 

Nach der rein formellen Eröffnungsſitzung am Diens⸗ 
tag wird ſich die Verſammlung zunächſt vertagen und vor⸗ 
ausſichtlich am Freitag die entſcheidende Abſtimmung über 
die Empfehlungen des Neunzehnerausſchuſſes vornehmen. 

Der Neunzehnerausſchuß hat am Dienstag in ſeiner 
Schlußſitzung von der Antwortnote der japaniſchen Regie⸗ 
rung auf die Anfrage wegen der Anerkennung der Ober⸗ 
hoheit Chinas in der Mandſchurei Kenntnis genommen 
und ſogleich der japaniſchen Regierung ihre Stellung 
nahme hierzu übermittelt. en hy 

Der Neunzehnerausſchuß ſtellt jeit, doß die 3 

Note keine Grundlage für eine weitere ts 

lung ſei und lehnt es ab, in die Erörterung der 

Einzelheiten der japaniſchen Note einzutreten. 
Jedoch wird die japaniſche Regierung ausdrücklich darauf 
aufmerkſam gemacht, daß eine neue Verſchärfung der Kon⸗ 
flittlage durch weitere militäriſche Maßnahmen (in der 
Provinz Dſchehol) zu einem endgültigen Scheitern der 
Verhandlungen führen müſſe. . 

In maßgebenden japaniſchen Kreiſen verlautet, daß 
die japaniſche Regierung ihre endgilltige Entſcheidung erſt 
nach der Entſcheidung der Völlerbundverſammlung fällen 
wird. Im Falle der Annahme der Empfehlungen ſoll 


Kaſſationsgeſuch im Breſi⸗Prozeß. 

Geſtern, als am letzten Termin für die Ankündigung 
der Kaſſation in der Klageſache gegen die ahemal'gen 
Breiter Häftlinge, haben die Verteidiger, die erneut Voll⸗ 
machten von den Angeklagten erhielten, durch ein ent⸗ 
ſprechendes Geſuch angekündigt, daß ſie beim Oberſten Ge⸗ 
richt die Kaſſation des Urteils des Appellationsgerichts 
einbringen werden. 


Nichter Chodecki und die Breſt⸗Angellagten 
Seine Privatmeinung: „Ich würde dieſe en nicht 
nach Breſt ſchicken, ſondern aufhängen 4. 
Das in Thorn erſcheinende NPR.⸗Organ „Obrona 

Ludu“ vom 11. d. Mis. ſchreibt: r 
„Der Name des Richters Chadecki iſt im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Breſt⸗Prozeß in ganz Polen berühmt ge⸗ 
worden. Ueber die Bedeutung und Art dieſes Ruhnes 
werden wir uns nicht auslaſſen. Die, Verteidieger, der 
Breſter Häftlinge werfen dem Richter Chodecki vor, als 
Vorſitzender des beiannten Thorner Prozeſſes erklärt zu 
aben, daß er die Unterbringung dar oppoſitione len 
olitiker in Breſt für eine ſtaatliche Notwendigkeit Halte! 
Ueber dieſe Behauptung des Richters Chodecki kön⸗ 
nen wir unſere Meinung nicht äußern. Ein Richter iſt in 
ſeinem Amt unabhängig und ſein Standpunkt darf nicht 
kritiſtert werden. Es iſt uns aber geſtattet, zu erinnern, 
was der Richter Chodecki als Privatmann erklärt hat. 
Während der Parlamentswahlen im Jahre 1930 
war der Richter Chodeeki Vorſizender der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion für den Wahlbezirk Thorn. Nach einer Sißung 
der Kommiſſion ließ er fich mit einigen Mitgliedern der 
Kommiſſion in ein Geſpräch über die politiſche Lage ein. 
Man ſprach natürlich von Breſt. Und da ſprach Richter 
Chodeeki die denkwürdioen Worte: Dieſe Ganaräne muß 


| 


| 


Japan beabſichtigen, unverzüglich ſeinen Austritt aus dem 
Völkerbund anzukünden oder ſich Hr eine ſolche Erflä« 
rung vom Völkerbund und der Abrüſtungskonferenz zurück⸗ 
ziehen. 


Drei japaniſche Ultimatums. 


London, 14. Februar. Die japaniſche Geſandt⸗ 
ſchaſt in Peking beſtätigt, engliſchen Meldungen zufolge, 
daß drei japaniſche Ultimatums vorbereitet worden find, in 
denen der Rückzug der chineſiſchen Truppen aus der 
Provinz Dſchehol innerhalb einer beſtimmten Friſt ge⸗ 
ſordert wird. Bei Nichterfüllung der Ultimatums wird die 
mandſchuriſche und japaniſche Reg derung mit militäriſchen 
Operationen großen Ausmaßes beginnen. 

Es handle ſich im einzelnen um folgende Ultimatums: 

1. Der japaniſchen 9 an die chineſiſche Re⸗ 
gierung. 

2. Der mandſchuriſchen Regierung an den chineſiſchen 
Befehlshaber in Dſchehol, General Tjangjkuin. 

3. Des japaniſchen Oberbefehlshabers in der Man⸗ 
dſchurei, Generals Muto, an Marſchall Tſchanghſueliang. 

Der chineſiſche Marſchall Tſchanghſueliang erklärte, 
daß die Ultimatums nicht beachtet werden würden. In dem⸗ 
ſelben Sinne äuzerte ſich der ch'neſiſche geſchäfts 
Miniſterpräſident Sung. Die UN matums würden 
lehnt werden. Die chineſiſche Armoe werde bis zum letzten 


BVlutstronſen fämpfen. 


der japaniſche Vormarſch in Oſchehol. 


Schanghai, 14. Februar. Wie die KHinefliche 
Preſſe berichtet, dauert der am 11. Februar begonnene 
Vormarſch in der Provinz Dſchehol an. In der Umge 
bung von Kailu in Dſchehol find 20 000 Mann japanifchen 
Truppen zuſammengezogen, die die Stadt von allen Sei⸗ 
ten umzingeln. 


— — 


Die erſte vernaniſch⸗lolumbiſche Schlacht. 
Bogota (Kolumbien), 14. Februar. Die erſte 


Schlacht zwiſchen peruaniſchen und kolumbiſchen Streit⸗ 
kräften um den Beſitz der Amazonas⸗Stadt Leticia hat He: 
= 


gonnen. 
WE EEE . (( TETEDERN 
ausgerottet werden. Würde es von mir abhängen, fe 
er ich dieſe Herren nicht in Breit eingeftedt, ſondern 
ätte ſie aufhängen laſſen. 

Das war die Meinung des Richters Chodecki al 
Privatmann. Iſt er als Mitglied des Richterfompleits 
anderer Meinung?“ 


Ungariſche Vorbereitungen zur Eroberung 
des roten Wiens? 
Die Hintergründe der Hirtenberger Waſſenſchiebungen. 


Paris, 14. Februar. Der „Populaire“ veröffent⸗ 
licht im Zuſammenhang mit den Waffenſchiebungen von 


Hirtenberg und der pon zwei franzöſiſchen Zeitungen ne 


meldeten Lieferung von 32 italieniſchen Militärflugzen den 
an Ungarn Auſſehen erregende Meldungen über ungariſche 
Varbereitungen zu einem Eingreiſen in ich zu⸗ 
gunſten der Heimwehren, die, wie man vermute, bald in 
einen öffentlichen Kampf mit dem ſozialiſtiſchen Schytz⸗ 
bund eintreten würden. Der „Populafre“ erklärt zu⸗ 
nächſt, daß die Budapeſter Regierung zur Zeit zahlreiche 
Spione und Lockſpitzel in Oeſterteich unterhalte, die die 
Aufgabe hätten, den Schutzbund auszuſpionieren, die G 
ſandten der Kleinen Entente in Wien zu überwachen, ſich 
in den Heimwehren und den Formationen der National⸗ 
ſozialiſten einzuführen und die öſterreichiſchen Zivil⸗ und 
Militärbeamten im Burgenland zu überwachen. Dann 
ſchreibt das faden ice Organ: 

„In der Umgebung des ungariſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten fteht man folgenden Verlauf der Dinge voraus: So⸗ 
bald der Zivilkrieg zwiſchen Sozialdemokraten und den 
militäriſchen Formationen der Reaktion beginnt, ſollen 
„irreguläre gut bewaffnete ungariſche Banden“ die Grenze 
überſchreiten und den Faſchiſten zu Hilfe kommen. Ihn 
Hauptziel ift die Eroberung des roten Wien“ 
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Aus Welt und Leben. 


Grubenunglück in Hindenburg 
10 Verſchilttete. f 


Hindenburg, 14. Februar. Auf der Königm⸗ 
Louiſe⸗Grube bei Hindenburg (D ⸗Oberſchleſien) ging 
Dienstag abend gegen 20 Uhr auf der 340⸗Meterſohle ein 
Pfeiler zu Bruch. 10 Bergleute wurden verſchütttet. Um 
11 Uhr abends gaben zwei der Verunglückten Lebens: 
zeichen von ſich. Die Rettungsarbeiten ſind fofort auf: 
genommen worden. 

Bis Mitternacht iſt ein Mann, der anſcheinend nicht 
lebensgefährlich verletzt wurde, halb freigelegt 
morden. 

Auch von einer anderen Stelle werden Lebenszeichen 
1 Man hofft, ſpäteſtens in einem Tage bei ihnen 
zu ſein. 


6 Tole bei einem Einſturzunglüt. 


Madrid, 14. Februar. Bei Stauwerkarbeiten in 
der Nähe von Granada ereignete ſich ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall durch einen Erdeinſturz in die Waſſerkammer. 
Sechs Arbeiter wurden unter dem Gewicht von 500 Ton⸗ 
nen Erde begraben und fanden dabei den Tod. 


— — 


An der Trümmerſtätte in Neunkirchen. 
Die Beiſetzung der Opfer. 


Neunkirchen, 14. Februar. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten wurden auch am Dienstag mit aller Energie wei⸗ 
tergeführt. Von den 12 Vermißten konnten noch am Vor⸗ 
mittag fünf als Leichen geborgen werden, die zufamn:en 
mit den übrigen Toten am Nachmittag im Rahmen der 
großen Trauerfeier beerdigt wurden. Die Saarbrücker 
Straße iſt nahezu vollſtändig geräumt. Man iſt zurzeit 
mit dem Abbruch der am ſchwerſten beſchädigten Häuſer 
beſchäftigt. In phantaſtiſchen Formen ragen nur die 


Zwei Bilder vom Schauplatz der Neunkirchener 

Kataſtrophe. 

Links: Eine ganze Straße zerſtört. Rechts: Sanitäter 
bei der Suche nach Opfern. 
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Ueberreſte der Benzolbehälter und Gaſometer hervor. Der 
ausgeglühte Kondenſator droht einzuſtürzen, ſo daß ge⸗ 
wiſſe Abſperrungen unvermeidlich ſind. 

Unter gewaltiger Teilnahme der Bevölkerung wurden 
am Dinstag nachmittag die Opfer der Exploſionskata⸗ 
ſtrophe beigeſetzt. Zehntauſende von Menſchen waren im 
Laufe des Dienstag aus nah und fern auf Rädern, mit 
Kraftwagen und der Eiſenbahn in Neunkirchen eingetrof⸗ 
jen. Eine unüberſehbare Menſchenmenge durchzog die 
Straßen und endloſe Kraftwagenreihen parkten auf den 
Plätzen. Zur Sicherung des Verkehrs waren aus dem 
ganzen Saargebiet etwa 500 Landjäger nach Neunkirchen 
gezogen worden, die um 13 Uhr die Zugangsſtraßen der 
Stadt und die im Innern der Stadt gelegenen Straßen, 
wo die Trauerfeier ſtattfand, abſperrten und damit die 
angekündigten kommuniſtiſchen Demonſtrationen von vorn⸗ 
herein unmöglich machten. Die Trauerfeierlichkeit wurde 
mit Lautſprechern übertragen. Auch der deutſche Rund⸗ 
funk übertrug ſie auf ſämtliche Sender. 


— — 


Scheidung von der toten Frau. 
Sie war im Leben untreu. 


Die ſeltſamſte Scheidungsklage aller Zeiten dürfte 
ein ungaxiſcher Bauer dieſer Tage in Budapeſt einge⸗ 
reicht haben. Vierzig Jahre lang hatte er mit ſeiner 
Frau in harmoniſchſter Ehe gelebt, jetzt erſt — nachdem 
die Frau geſtorben war — erfuhr er aus allerlei Brief⸗ 
ſchaften, daß ihn die Ungetreue Jahr für Jahr aufs 
ſchmählichſte betrogen hatte. Sofort reichte er die Schei⸗ 
dungsklage ein. Und zwar rückwirkend von dem Tage an, 
da er betrogen wurde. Die Klage hat in ganz Ungarn 
berechtigtes Aufſehen erregt. 


— 


Die Zweſhundertjährige. 
Keine „Ente“, aber eine Schildkröte. 


Im ehrwürdigen Alter von zweihundert Jahren iſt 
dieſer Tage in London eine zweihundertjährige Dame ge⸗ 
ſtorben. Allerdings eine Dame aus der Zoologie! Und 


zwar die Schildkröte Spa, deren Geburtsſtätte auf den 
Galapagosinſeln zu ſuchen iſt. Die Schildkröte wurde 
oft von Kindern im Zoo als willkommenes wenn 
auch nicht gerade flinkes — Reittier benutzt. 


Kindesmörderin erhängt fich. 


Der vom Hildesheimer Schwurgericht am Mon.n; 
wegen Totſchlags an ſeinem Kind zu 5 Jahren verurteilt! 
Schneider Franz Koch hat ſich nachts in ſeiner Zelle er⸗ 
hängt. Da Koch auch noch wegen anderer Straftaten 
2 Jahre Gefängnis zu verbüßen hatte, beliefen ſich ſeint 
Freiheitsſtrafen auf insgeſamt 7 Jahre. 


Nazimutter tötet ihr Kind. 

Die Frau eines Frankfurter SA⸗Mannes wurde vom 
Schwurgericht zu zwei Jahren Gefängnis wegen Tot 
ſchlags verurteilt. Sie hatte ihrem neugeborenen Kind 
unmittelbar nach der Geburt, einen Finger in den Hals 
geſteckt und es durch Zerreißen der Luftröhre zum Erſticken 
gebracht. Das Gericht ſah einen mildernden Umſtand darin, 
daß die Frau immer in Angſt vor ihrem Mann gelebt 
habe, der ſich als SA⸗Mann ſeiner Frau als „rauher 
Kämpfer“ gezeigt, d. h. ſie oft mißhandelt habe. Die 
Frau habe das Kind aus Furcht vor ihrem Manne getöter, 
der keine Kinder mehr haben wollte. 


12 Millionen Familien hören in Amerika Radio. 


Auf Grund der letzten Zählung gibt es in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika 30 Millionen Fami⸗ 
lien, von denen 12 Millionen oder 40 Prozent Radio⸗ 
Apparate beſitzen. In den Städten hat jede zweite Fa⸗ 
milie einen Radioapparat, auf dem Lande nur 21 Prozent 
der Familien. Auf Negerfamilien entfällt ein Prozentſatz 
von 7,6. Gegenwärtig ſtehen in den Vereinigten Staaten 
etwa 18 Millionen Rundfunkempfänger im Betrieb. Die 
weite Verbreitung des Rundfunks iſt in erſter Linie der 
großen Billigkeit der Erzeugniſſe zuzuſchreiben. Die Er⸗ 
zeugniſſe ſind auch ganz anders konſtruiert, als die euro⸗ 
päiſchen. Man ſtellt auch ſerienweiſe Apparate mit 10 


und 12 Lampen her. 


Um Scheinwerfer. 


Mißglücktes Auslandsdebüt eines Pat ſilmes. 


Die von der Filmſtelle des „Pat“ (Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur) herausgegebenen Propagandafilme (Na⸗ 
turaufnahmen uſw.) ſind im Lande „rühmlichſt“ bekannt. 
Nun gelüſtete es der „Pat“ auch der Ehren des Auslan⸗ 
des. Wie das Auslandsdebüt der Pat⸗Filme ausfiel, 
erſahren wir aus einem Brief, der der „Wiadomosci 
Literackie“ von der ſtändig in London wohnenden Polin 
Broniſlawa Mac Grego geb. Kowalſka zugeſandt wurde. 
Die Briefſchreiberin erzählt, welchen Eindruck ein auf 
einem von der Geſellſchaft für internationale Annäherung 
veranſtalteten polniſchen Abend vorgeführter Propagan⸗ 
film der „Pat“ gemacht habe und ſchreibt: 

„Auf dem Ekran wurden verſchiedene Anſichten von 
Warſchau, Wilna, Wolhynien, Lemberg und dem Huzu⸗ 
lenland gezeigt. Die engliſchen Auſſchriften waren nicht 
einwandfrei, die Sprache einem Engliſch wenig ähnlich, 
vor orthographiſchen Fehlern ſtvotzend. Die Aufnahmen 
ſelbſt boten einen jämmerlichen und komiſchen Anblick. 
Es wurden gezeigt zwei in einem Flüßchen bei Drus⸗ 
kienniki plantſchende Kahlköpfe, ſchlecht ausgeſtopite 
Wölfe im Bialowieſher Muſeum (der Bialowieſher Ur: 
wald und lebende Wiſente wurden nicht gezeigt), wirklich 
ſinnloſe Aufnahmen eines angeblichen Landgutes in Pr 
leſie, und ſchließlich, ſo oft das Bild irgendein ſtädtiſches 
Gebäude darſtellen ſollte, Poliziſten, die Haufen von 
Gaffern auseinandertreiben. In dem Film, der den 
Titel „Polen“ trug, fehlte Krakau, das Tatragebirge, 
Schleſien, Poſen, Gdingen, mit einem Wort das ganze 
weſtliche Polen. Als typiſche Volksaufnahmen wurden. 


die Weinberge in Zaleszezyti, eine Tabaltrocknerei auf 


einem Bauerngehöft, eine Herde magerer Schafe in den 
Karpathen gezeigt. Eine Barockkirche wurde „Kunſtwer! 


des Mittelalters“ genannt. Technik und Photographie 
ſtanden auf dem Niveau des Jahres 1900. Der Film 
verriet das gänzliche Fehlen von Geſchmack und künſt⸗ 
leriſcher Fertigkeit. Zum Schluß wurde noch die drohende 
Warnung vom „Copyright“ der Beſitzer des Films hin- 
zugefügt, wohl damit niemand auf den Geſchmack kom⸗ 
men ſollte, einen Teil dieſes Films in eine der hier ſo 
populären Filmparodien einzufügen. 

Das Publikum in einer Anzahl von tauſend Perſo⸗ 
nen machte zu dem Film wenig ſchmeichelhafte Bemer⸗ 
kungen. Nach Schluß wurde ironiſches Beifallklatſchen 
laut. Die offiziellen Herren von der Botſchaft die ihre 
Bekannten mitgenommen hatten, waren wenig erbaut 
und wußten eigentlich nicht, was ſie mit ſich anfangen 
sollten. Zu alledem exfuhr ich noch, daß dieſer Film zu 
den beſten polniſchen Naturaufnahmen gezählt wird und 
vor einigen Jahren mit großem Koſtenaufwand herge⸗ 
ſtellt wurde.“ g 

Die Schreiberin bemerkt noch zum Schluß, daß in 
London viel Naturfilme gezeigt werden, die mon 
dort auch gern ſieht. 
aber nicht der Fall. 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 15. Februar 1933, 


? Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Fing⸗ 
verkehr, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen und Krakaner 


Bei dem polniſchen Film war dies 


Fanfare, 12.05 Tagesprogramm, n 12.10 Schallplatten 
18.20 Wetterbericht, 15,10 Bericht des ſtaatlichen Ex⸗ 
portinſtituts, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Pfadfinder ; 
Chronik, 15.35 Programm für Kinder, 16 Schallplatten, 
16.40 Vortrag von Oberſt St. Rutkowfki, 17 Vortrag für 
Muſiklehrer, 17.20 Schallplatten, 17.40 „Die Emerital⸗ 
verſicherung der Geiſtesarbeiter“, Vortrag von R. Gar⸗ 
licki, 17.55 Programm für den nächſten Tag, 18 Leichte 
Muſik, 19 Allerlei, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in Lodz, 19.30 Literariſche Plauderei 
von K. Irzykowͤſki, 19.45 Radio- Preſſchtenſt 20 Konzert 
aus Lemberg, 20.50 Sportnachrichten, 21 Klavier⸗Recktal 
von Alexander Borowſti, 21.55 Geſangs⸗Recital von 
Elizti Reiſſig⸗Zdimalowa, 22.25 Tanzmufil, 22.40 „Der 
Tag des Lodzer Kaufmanns“, Plauderei von Red. Waſ⸗ 
ſereug, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmuſfik 
Ausland. 

Berlin (716 kz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Italieniſche Lie⸗ 
der, 15.55 Lieder aus id 16.30 Konzert, 18.05 
Lieder, Luſtiger Abend, 20,20 Konzert, 22.30 Tanzmuſtk 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 55 
12 Lieder vom Sängerfeſt, 14 Konzert, 16.30 Konzert 
18 Hauskonzert, 20 Konzert, 21,15 Streichmuſik, 23 

Tanzmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungsmuſik, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20 Wie die Alten ſungen, 21 Tanz der 


Bienen. 

Wien (581 155, 517 M.) 
13.30 Schallplatten, 15.20 Konzertſtunde, 15.45 Kinder 
ſtunde, 16.55 Oeſterreichiſche Muſik, 19,85 Operette: „Die 
Fledermaus“, 20.25 Schubert: Quintett, 21.30 Tan; 
muſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.“ 

12.30 Konzert, 16.20 Orcheſterkonzert, 


2 18.25 Beutjche 
eSndung, 20 Konzert 


Kunit. 


Begeiſterte Aufnahme des Berliner philharmoniſchen 
Orcheſters in London. 

Das Berliner philharmoniſche Orcheſter unter Lei⸗ 
tung des Dirigenten Furtwängler begann ſeine diesjährige 
Konzertreiſe in England mit einem Beethoven⸗Abend in 
der Queenshall in London, die Montag abend bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Der deutſche Botſchafter, 
der öſterreichiſche Geſandte von Frankenſtein, Mitglieder 
des engliſchen Kabinetts, darunter Schatzkanzler Chamber⸗ 
lain und viele Mitglieder der engliſchen Geſellſchaft waren 
zu dieſem Kunſtereignis erſchienen, das Furtwängler zu⸗ 
letzt noch zu einer Wagner⸗Gedächtnisfeier ausgeſtaltete, 
indem er über das Programm hinaus das Vorſpiel zu den 
„Meiſterſingern“ zugab. Furtwängler und ſein Orcheſter 
wurden mit rauſchendem, nicht endenwollendem Beifall 
überſchüttet. Es war, wie „Daily Expreß“ ſagt, eine Art 
Heldenverehrung. Junge Damen küßten, hingeriſſen von 
der „Eroica“, das Bild Furtwänglers im Programm. Die 
Londoner Preſſe erkennt durchweg an, daß das Berliner 
philharmoniſche Orcheſter der Lehrmeiſter für die engliſche 
Muſikkunſt war, die ſich an ihm aufgerichtet und weiter 
ausgebildet habe. 


Eine tſchechiſche Zeitſchrift in Paris. Der Pariſer 
„Sokol“ gibt eine Monatsſchrift „Ceskoſlovenſka Par z“ 
(Tſchechoſlowakiſches Paris) heraus, die neben Vereins⸗ 
angelegenheiten auch das Leben der tſchechoſlowakiſchen 
Auswanderer in Frankreich, ſowie ihre kulturellen und 
ſonſtigen Bedürfniſſe wahrnimmt. 


Sport. 


Jubiläumsveranſtaltungen bei „Widzew“. 


Im verfloſſenen Jahre konnte der Arbeiter⸗Sport⸗ 
verein „Widzew“ auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Aus techniſchen Gründen hat die Vereinsleitung 
jedoch beſchloſſen, die Feiern erſt in dieſem Jahre zu 
arrangieren. Es wurde eine ſpezielle Feſtkommiſſion ins 
Leben gerufen, die das Feſtprogramm und die Ausführung 
desſelben übernahm. Die sportlichen Darbietungen ſollen 
alle während der Pfingſtfeiertage zum Austrag gelangen 
Für die auswärtigen Teilnehmer ſollen ſpezielle Zelte er⸗ 
richtet werden. Die Wettbewerbe umfaſſen faſt alle Sport⸗ 


Theater berein „Thalia“ 


Populäre Vorſtellung! 


wirkenden mit Geſchick zum Ausdruck gebracht. 


Lobzer Volkszeitung — Mittwoch, den 15. Februar 1933. 


arten, und da daran alle Arbeiterſportvereine Polens teil 
nehmen werden, iſt mit einem Maſſenaufmarſch von 
Sportlern zu rechnen. 


Mitte März die erſten Fußballſpiele. 

Die Fußballſektion des Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
Vereins erhielt einige Offerten von auswärtigen Liga⸗ 
vereinen zwecks Austragung von Geſellſchaftsſpielen. Die 
Leitung der Sektion beabſichtigt, die diesjährige Saiſon 
Mitte März zu eröffnen und für dieſen Monat eine oder 
zwei Ligamannſchaften zu verpflichten. 


Aus dem deutſchen Geſellſcpaftsleben 


Familienabend im „Fortſchritt“ Verein. 


Um ſeinen Mitgliedern in der Karnevalszeit eden- 
falls eine Abwechſlung zu bieten, veranſtaltete der 
D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ am vergangenen Sonnabend im 
eigenen Vereinslokal einen Familienabend für ſeine Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige. War dieſe Veranſtaltung 
auch kein Karnevalsfeſt, fehlte auch das anderweitig an⸗ 
zutreffende koſtümierte Maskenvolk, ſo trat bei dieſer 
Familienveranſtaltung aber dennoch eine frohe Karne⸗ 
valsſtimmung ſtark in Erſcheinung. Anregender Frohſinn 
und Fröhlichkeit herrſchten im Saal, wozu wohl in nicht 
geringem Maße die reichlich gekauften Kotillionwaren bei⸗ 
trugen. Auch ein kurzes Bühnenprogramm war borberei- 
tet, das recht beifällig aufgenommen wurde. 

Den Abend eröffnete der Vorſitzende des „Fort⸗ 
ſchritt“Vereins Schöffe L. Kuk mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, in welcher er den Erſchienenen herzliche Begrü⸗ 
ßungsworte ſagte, ihnen einige Stunden frohen Zeitver- 
treibs wünſchend. Wie bei allen „Fortſchritt“-Veranſtal⸗ 
tungen, trat auch diesmal wieder der Männerchor auf und 
brachte zwei Lieder zu Gehör. Viel Vergnünen bereitete 
den Anweſenden das Vereinsmitglied Herr Hans Lange 
mit ſeinen Kupletts, die ſo großen Beifall fanden, daß ſich 
der Vortragende zu einigen Zugaben bereit finden mußte. 
Das Programm ſah auch noch den Schwank „Die Frauen⸗ 
frage“ vor, der von den Mitgliedern der Frauenſektion 
des „Fortſchritt“, den Frauen Kronig, Zerbel, Semek. 
Richter, Diesner, Schnitter und Debus aufgeführt wurde. 
Der feine Humor dieſes Schwanks wurde von den Mit⸗ 
Es war 

jeven- 


dies die erſte Bühnenleiſtung der Frauenſektion, 
P 


SCALN-ITHEAIER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 19. Februar, pünktlich 5,30 Uhr nachmittags 


„Stöpſel“ 


Schwank in 3 Akten von F. Arnold und E. Bach. 
Der größte Lacherfolg der Saiſon! 


deulſche Soz. Arbeitspartei Polens Deutiche Soz. Arbeſtspartei Polens 


Ortsgruppe Ehoiny 


Am Sonnabend, dem 18. Februar, um 8 Uhr 
abends, begeht die Ortsgruppe Chojny im Feuer⸗ 
wehrſaale in Chojny, 11⸗go Liſtopada 14 (5. 
Seitenſtraße d. Rzgowſka hinter der Bahn), ihre 


5⸗Jahresfeier 


Das Programm der Feier enthält Geſänge eines 
Quartetts, Zithervorträge, Gruppentänze, Auf⸗ 
führung zweier Bühnenſtücke ſowie Vorträge der 
bekannten Vereinshumoriſten Lange und Adler. 
Eintritt für Gäſte 1 Zloty, für Mitglieder 

75 Groſchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand. 


Kauft aus 1. Quelle 


Grote Auswahl 
Kinder⸗ JFeder⸗ 
wagen. matratzen 
Metall: rina. 
beitſtellen W 


erhältlich im Fabril⸗vager 


„DOBROPOL“ 8502. Bioretsona 73 


Tel. 158-681, im Hofe 


Zahnärztlichesstabinett 


Glumnn 51T0ndowiln el. 174⸗93 
Kümitliche Zähne. — Nöntgen⸗Zahnaufnah 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hellauſtaltshrelle. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord 


Am Sonnabend, dem 18. Februar, 
ab 9 Uhr abends, findet im Parteilokale, Polna 


Nr. 5, ein 
Preisſtat 


und Preispreferente⸗Abend 
(franzöſiſcher und gewöhnlicher) 
ſtatt, wozu die Mitglieder und Freunde unſerer 
Bewegung freundlichſt eingeladen werden. 
Für einen guten Imbiß wird Sorge getra⸗ 
gen werden. 


— NI erde 


Franenberein 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde 


Sonntag, den 19. d. M., veranſtalten wir 
im Saale 11⸗go Liſtopada 4 zugunſten der Epi⸗ 
leptiker beim Hauſe der Barmherzigkeit einen 


Fünf⸗Uhr⸗Tee 


Die werten Mitglieder und Angehörige, ſo⸗ 
wie auch Gäſte werden höflichſt dazu eingeladen. 

Gute Muſik. Reichhaltiges Büfett. Eintritt 
2 Zloty. 


für veneriſche u. 
Hautkrankheiten 


Heilanſtalt wd 1 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zlotn. 


Ir. 
Kin 
Dr. med. 


Rundstein 


n 2 . 1 — 
— Frauen⸗ 


Dr. med. Frau 


Rundstein 
der krankheiten 


u — zer 


Freunde! Ihr müſſet unausgeſetzt für die Vers 
+ breitung unſerer Zeitung agitieren. 
Setzt euch überall für unſere Barteipreife ein. In das 
Heim des Werltätigen gehört die 


agitiert 


„Lodzer Bollszeitung“. Darum, Jreunde 


falls ein guter Anfang. Viel Freude brachte auch die 
Pfandlotterie, die guten Abgang fand. Viele Beſucher 
konnten recht ſchöne Gewinſte als Andenken von dieſer 
Feier mit nach Hauſe nehmen. Selbſtverſtändlich nahm 
bei dieſer Veranſtaltung auch der Tanz einen breiten 
Raum ein, dem bis in den Morgen hinein bei den Klän⸗ 
gen einer vorzüglichen Muſik gehuldigt wurde. 8 
Wenn ſich der Familien abend auch bis in den 
Sonntagmorgen hinzog, ſo iſt das nur ein Beweis dafür, 
daß es den Beſuchern dieſes Abends gut gefallen hat. 


y \ 

Vom „Schillerkreis“ am Deutſchen Gymnaſium. Un: 
wird geſchrieben: Donnerstag, den 16. Februar 1933, 
begeht der „Schillerkreis“ am Deutſchen Knaben⸗ und 
Mädchengymnaſium zu Lodz ſein 6jähriges Stiftungsfeſt. 
Zu dieſer Feier, die in der kleinen Aula um 7 Uhr abends 
desſelben Tages ſtattfindet, ladet der Vorſtand die Ehren⸗ 
mitglieder, Probemitglieder, ſowie Mitglieder, welche die 
Schule bereits verlaſſen haben, herzlichſt ein. Wir machen 
zugleich aufmerkſam, daß der „Schillerkreis“ aus Anlaß 
ſeines 6jährigen Beſtehens eine öffentliche Feier veran⸗ 
ſtaltet, die am 11. März 1933 ſtattfinden wird. Die 
Feier, ein „Balladen⸗ und Volksliederabend“, wird durch 
drei Feſtvorträge, ſowie durch Deklamationen, Melodekla⸗ 
mationen, muſikaliſche Darbietungen (teilweiſe eigene 
Kompoſitionen!), Geſänge und ein Schattenſpiel zu einem 


Feſtabend der Lodzer deutſchen Geſellſchaft werden. Die⸗ 
ſer Abend wird beſtimmt einer „Wilhelm Tell“- oder 


„Räuber“-Aufführung nicht nachſtehen. — Auf die Ein- 
zelheiten des Feſtabends werden wir noch zu ſprechen 
kommen. 

Lichtbildervortrag. Von Paſtor G. Schedler wird 
uns geſchrieben: Nochmals findet heute, um %8 Uhr 
abends, im Bethaus zu Zubardz der Vortrag „Die ftt⸗ 
liche Reinheit im Lichte der Bibel“ ſtatt. Wer die Bil⸗ 
der noch nicht geſehen, iſt herzlich eingeladen! 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b. 9 — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Metrikauer Straße 101 


Thoatorberoin „Thalia“ 


Zu billigen Preiſen! 


Preiſe der Plätze: Parkett — 8, 2.50, 2 und 1 Zloty, Logen und Balkon — 3 Zloty. Amphietheater — 1.50 und 1 Zlotu, 2. Balkon — 1 ZI, Galerie 60 Groſchen. 
Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84. Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


Dre een 
| Kleiner 


Jeuerlöſchapparat 


(Minimax) zu laufen gelucht, Angebote unt. „A. B 
an die Exped. d. Bl. 


krankheiten. 


Alexandrow bei Lodz, 
Ogrodowa 12 (gegenüber 
der Apotheke), Empfangs⸗ 
von 2—8 Uhr 


ſtunden 
abends. 


Es 
ſteht 
feſt 


die Zeitungs 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 


ft 


BT N 7 | 
Dr. med. NIEWIAZSRI 


Jacharzt für Haut, Harn⸗ u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeia 5, Telephon 15940 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


E 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute, 9.15 Uhr „Fall 


Monika“ 

Kammer- Theater: Heute, 9 Uhr „Aegyp- 
tischer Weizen“ 

Popularny: „Das Zeichen an der Tür“ 

Jar: Heute, 8 und 10 Uhr „Alles für die 
Gäste“ 

Capitol: Der Mensch, den ich erschlug 

Casino: Romeo und Julia 

Corso: Die Liebe des Missetäters — Der 
einsame Adler 

Grand»Kino: Hallo Paris — Hallo Berlin 

Luna: Erst du... dann ich 

Oswiatowe: Mädchen aus dem Volke — 
Exzentrischer Mensch 

Metro u. Adria: Ein Lied. 
Ein Mädel... 

Palace: |. Gefährliche Probe — Il Hallo! 
hier Jarossy 

Przedwiosnie: Blond Venus 

Uciecha: Försterchristel 


Ein Kuß. 


Nx. 40 


Tagesneuigkeiten. 


Schneegeſtöber. 


Geſtern morgen wütete über Lodz und Umgebung 
ein arges Schneegeſtöber. Der Wind richtete ziemlich 
großen Schaden an. Zäune, ſogar Haustore wurden un⸗ 
geworfen. In den Dörfern des Lodzer Kreiſes brach der 
Sturmwind viele Obſtbäume um. Schnee verſchüttete die 
Straßenbahngeleiſe. Ganz beſonders die Schienen der 
Zufuhrbahnen. Es entſtanden Verkehrsſtörunren. Die 
erſte Alexandrower Zufuhrbahn kam erſt um ½8 Uhr in 
Lodz an. Auch die Verbindung mit Ozorkow, Pabiarice, 
Tuszyn mußte für eine kurze Zeit unterbrochen werden. 
Gegen 8 Uhr 20 ließ das Unwetter nach. Um 9 Uhr 
blitzte ſchon wieder die Sonne hinter den Wolken hervor. 

Ueber Petrikau entlud ſich während eines ſtarken 
Schneegeſtöbers, das die Stadt mit einer ziemlich ſta cken 
Schneeſchicht bedeckte, ein ſtarkes Gewitter mit Blitz und 
Donner. Da 3Gemitter dauerte über 15 Minuten, wo⸗ 
nach Schloßen niedergingen. Es iſt beträchtlicher Scha⸗ 
den in der Umgebung verurſacht worden. 


Numäniſcher Lie erungs auftrag 
an „Scheibler und Grohmann“. 


Wie wir erfahren, haben die Lodzer Induſtriewerke 
R. Scheibler und L. Grohmann letzthin einen Auftrag auf 
Lieferung von Baumwollgarn nach Rumänien erhalten 
Dieſer Auftrag ſoll ſich wertmäßig auf etwa 200 000 Zl. 
belaufen und wird die Firma in die Lage verſetzen, 
ihre Spinnerei auch weiterhin volle 6 Tage in der Woche 
im Betrieb zu erhalten. (ag) 


Heute nee ee eee 

Am heutigen Mittwoch amtiert ab 8 Uhr früh in 
der Kosciusko⸗Allee 21 die Ergänzungsaushebungskom⸗ 
miſſtion für den Jahrgang 1911 und ältere Jahrgänge, 
deren Militärverhältnis noch nicht geregelt iſt. Sa 
haben ſich diejenigen Männer, die im Bereich des 2., 3. 
5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſariats wohnen, zu mel⸗ 
den, morgen die dem 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. und 14. 
Kommiſſariat angehören. (p) 


Vor einer Herabſetzung der Papierpreiſe. 

Wie uns aus den Kreiſen der Papiergroßhändier 
mitgeteilt wird, ſollen in den nächſten Tagen die Preiſe 
für verſchiedene Papierarten um 2 bis 10 Prozent herab⸗ 
geſegt werden. In dieſer Angelegenheit wird mit dem 
Syndikat der Papierfabriken ſowie mit den Großhänd⸗ 
lern gegenwärtig verhandelt. (ag) 


Kalbſleiſch ſoll billiger werden. 

Geſtern fand im Magiſtrat eine Sitzung der Preis⸗ 
feſtſetzungskommiſſion ſtatt, in der über eine Herabſetzung 
der Kalbfleiſchpreiſe beraten wurde. Die Vertreter der 
Fleiſcher wieſen darauf hin, daß zwar wegen des großen 
Angebotes von Kälbern der Preis für Kalbfleiſch eine 
Ermäßigung erfahren könnte, daß aber die Preiſe von 
Schweinefleiſch zu niedrig ſeien. Eine Herabſetzung der 
Kalbfleiſchpreiſe müßte alſo eine Verteuerung des 
Schweinefleiſches nach ſich ziehen. Die Entſcheidung iſt 
in den nächſten Tagen zu erwarten. (p) 


„Die Pfuchologie der Jugendreife“. 
Ueber dieſes Thema ſpricht am Sonntag, dem 19. 
Februar, im Saale der YMCA. (Petrikauer Straße 89) 


Inſpektor Gorczykowſfki. 
Lodzer Abteilung des Polniſchen Roten Kreuzes veran 
ſtaltet. Beginn 21 Uhr mittags. Eintritt frei. 
Wojewode Jaszezolt abgereiſt. 

Geſtern mittag um 1.30 Uhr hat der bisherige Lod⸗ 
zer Wojewode bla Jaszezolt unſere Stadt ver⸗ 
laſſen. (p) 

Geſchieht ihnen recht! 

In der letzten Zeit werden die Straßenpaſſanten, 
aber nur manche, vermittels eines neuen Tricks betrogen. 
Junge Burſchen und auch Männer verkaufen zum Preiſe 
von 10 Groſchen Briefumſchläge „nur für Erwachſene“, 
in denen ſich eine „große Ueberraſchung⸗ befindet. Die 
Umſchläge ſind auf der einen Seite durchſichtig und zei⸗ 
gen meiſtenteils einen nackten Frauenkörper. Käufer, 
die annehmen, daß ſich in den Umſchlägen pornogra⸗ 
phiſche Bilder befinden, müſſen feſtſtellen, daß fie ene 
entſprechend zuſammengelegte Nummer eines ſchon lange 
nicht mehr erſcheinenden humoriſtiſchen Blattes gekauft 
haben. Dieſe Nummern werden von den Verkäufern ei 
Gewicht erworben, ſo daß der Verdienſt u allzuſchlech 
ſein kann. (p) 


gsbrand. 

Der 1. Feuerwehrzug wurde geſtern nach der Woh⸗ 
nung von Pinkus Lubinſki (Kilinſkiſtraße 19) gerufen, 
wo ein Brand ausgebrochen war. Nach einſtündiger 
Arbeit konnten die Flammen unterdrückt werden. Der 
Schaden beträgt ungefähr 3000 Zloty. (p) 

Schwerer Unglücksfall eines Kindes. 

Das in der Slowianſkaſtraße 5 bei ſeinen Eltern 
wohnhafte 5jährige Kind Joſefa Binder ſtürzte geſtern 
beim Treppengelä iderrutſchen in den Treppenſchacht. Es 
zog ſich dabei mehrere Arm⸗ und Beinbrüche ſowie eine 
Gehirnerſchütterung zu. Das Kind wurde von einem 
Arzt ins Anne⸗Marien⸗Krankonhaus gebracht, wo es in 
bedenklichem Zuſtande darniederliegt. (a) 


Ueberſahren. 
In der Wulezanſkaſtraße 177 wurde geſtern der 64 
Jahre alte Marein Chojnacki (Stefanſtraße 14) von 


einem Auto überfahren. Er trug ſchwere Verletzungen 
an beiden Beinen davon. Die Rettungsbereitſchaft 
brachte ihn nach Haufe. (p) 


Das Ohr rbgeriffen. 


Als der 28 Jahre alte Stefan Bartoszewicz geſtern 
nacht nach ſeiner Wohnung (Zgierſkaſtraße 64) ging, wurde 
wurde er von einigen unbekannten Männern überfallen, 
die auf ihn einſchlugen und ihm dabei das rechte Ohr ab⸗ 
riſſen. Dann ergriffen ſie die Sa (p) 


Selbſtmordverſuch eines Lodzer Notars. 


Geſtern früh, 8.30. Uhr, ertönte plötzlich im Speiſe⸗ 
zimmer der Wohnung des Notars Stefan Ja⸗ 
rzembſki (Petrikauer Straße 153) ein Schuß. Als 
die Hauseinwohner nach dem Zimmer eilten, ſahen ſie 
den 48 Jahre alten Notar bewegungslos auf einem Stuhl 
ſitzen. Aus ſeiner Schläfe rieſelte Blut. Man rief ſofort 
einen Arzt herbei, der den Schwerverletzten nach dem 
Hauſe der Barmherzigkeit überführte. Die Motive zur 
Tat ſind bisher noch nicht geklärt. 

Herr Jarzembſti hat das Notariat vor 8 Jahren 
übernommen. Vorher war er Bezirksrichter. Seine 
Büroräume befinden ſich in der Petrikauer Straße 9. 


Copyright Dr Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Wäge deine Worte, oder ich ſchlage dir dein loſes 
Maul zuſammen 

Der Mann brüllte es, in raſender Wut. 

Wie eine Katze fauchend, ſtand Joe plötzlich vor dem 
Tobenden. 

„Mich willſt du ſchlagen, du ... du 

Im nächſten Augenblick fiel ihre Hand klatſchend auf 
die Wange des Mannes, der gereizt zurückſchlug. Wütend 
ſprang Joe ihn an, krallte ſich in jein Haar. Er ſchüttelte 
ſie für einen Augenblick ab, bis das liebliche Spiel von 
neuem begann. Die beiden ſchlugen ſich, kratzten ſich — 
er endlich die Ernüchterung kam und fie einander los⸗ 
ießen. 

Joe lag ſchluchzend auf dem Bett. Titus ſtand am 
Waſchtiſch und kühlte ſein zerkratztes Geſicht. 

„Niemand anders iſt an dem Unglück ſchuld als du 
ſelbſt!“ ſagte er jetzt und wandte ſich hinüber zu Joe. 
„Hätteſt du nicht ſolche Eile gehabt und verlangt, daß bis 
Barcelona alles geſchafft ſein ſollte, wäre alles anders 
gekommen!“ 

Joe antwortete nicht, ſie ſchluchzte immer weiter. 

„Mein Geld, mein ſchönes Geld!“ ſagte ſie dann leiſe 
vor ſich hin. „Gottlob, daß ich wenigſtens die paar 
Schmuckſachen habe, die ich in meinem Koffer verſteckte. 
Nicht einen Sou bekommſt du davon, daß du es nur weißt. 

Ich habe es überhaupt ſatt, immer mit dir zu teilen, 
wo ich allein arbeite und du nur den feinen Herrn ſpielſt. 
Du kannſt nichts anderes als das durchbringen, was ich 
mühſam erbeute. Aber — ich mache da einfach nicht mehr 
mit.“ 


„Gut, meine Teure! Ich habe nichts dagegen, wenn 
wir uns trennen. Ich werde ſchon für mich ſorgen. Und 
brauche mir dann wenigſtens keine Szenen mehr machen 
zu laſſen. Aber ich fürchte, lange hältſt du es ohne mich 
nicht aus. Wirſt bald wieder zahm werden, mein Kätzchen!“ 

Joe ſah den Mann verächtlich an. Eine Weile lag ſie 
ſtill da, dann ſagte ſie: 

„Es hat wirklich keinen Sinn, daß wir uns weiter 
herumzanken. Wir müſſen der Situation klar ins Auge 
ſehen.“ 

Sie war aufgeſtanden und hatte ihren Koffer geöffnet. 
Sie beſah ſich die erbeuteten Schmuckſachen. Dazwiſchen 
lagen die fünftauſend Mark, die Joe damals dem Ham⸗ 
burger Stadtrat geſtohlen hatte. 

„Du, Titus 

Da keine Antwort kam, wandte ſie ſich um. 

„Ach, du biſt wohl trotzig!“ 

„Soll ich vielleicht lächeln, nachdem du mich ſo zu⸗ 
gerichtet haſt?“ 

Sie war vor ihn hingetreten, muſterte ſein zer⸗ 
ſchundenes Geſicht. 

„Du ſiehſt wirklich ſcheußlich aus! Armer Kerl! Ach, 
du 

Wild fiel fie ihm um den Hals, küßte trunken die zer⸗ 
kratzten Stellen ſeines Geſichts. 

„Laß das . .“ 

„Still! Oder ich fange noch einmal an, du. Iſt es dir 
nicht lieber, ich küſſe dich heil? Ach, Titus, was könnten 
wir jetzt für ein Leben haben, wenn dieſe Dummheit nicht 
paſſiert wäre. Jetzt iſt alles verloren. Der Teufel ſoll 
dieſen Doktor holen. Gib mir jetzt einen Kuß, Titus — 
ſchnell!“ 

Sie bot ihm die Lippen. Er wandte ſich ſchmollend ab. 

„Küß! Ich will es!“ 

Endlich neigte er ſich zu ihr herab, küßte ihren Mund. 
Im nächſten Augenblick ſaß ſie auf ſeinem Schoß und um⸗ 
girrte ihn wie eine Katze den Kater. Der Mann hatte allen 
Groll vergeſſen in der Glut, mit der ihn dieſe Frau immer 
von neuem exfüllte. 


— 


Der Vortrag wird von der Die Verſicherungsbüchlein zur Kontrolle. 


Betrifft die verſicherten Geiſtesarbeiter. 


In den Vorſchriften für die in der Verfiherungs- 
anſtalt für Geiſtesarbeiter (ZU PU) verſicherten Kopf⸗ 
arbeiter iſt die Bemerkung enthalten, daß die Verſiche⸗ 
rungsbüchlein nach fünf Jahren der Anſtalt zu einer Kon⸗ 
trolle eingeſchickt werden müſſen. Weil gegenwärtig ge⸗ 
rade fünf Jahre ſeit der Gründung obengenannter An⸗ 
ſtalt verfloſſen findg erachten wir es für notwendig, die 
Angelegenheit einer Beleuchtung zu unterziehen. 

Die fünfjährige Friſt iſt nicht von dem Beſtehungs⸗ 
tage der Anſtalt zu rechnen, ſondern von dem Datum, 
welches das Verſicherungsbuch enthält. Die Anſtalt kon⸗ 
trolliert, ob alle Aenderungen (Arbeitsanterbrechungen, 
Wechſel der Beſchäftigungsſtelle) notiert wurden, ob alle 
Monatsbeiträge eingetragen wurden uſw. Wie bekannt, 
iſt es Pflicht der Unternehmen, dieſe Eintragungen zu 
machen. Wenn auch keinerlei Aenderungen eingetreten 
fein ſollten, müſſen die Büchlein dennoch abgeſandt wer⸗ 
den. Zur Abſchickung der Verſicherungsbücher ſind auch 
diejenigen Perſonen verpflichtet, die Unterbrechungen im 
Zahlen der Beiträge haben. (u) 


— 


Blutige Diebesjuftiz 
auf der Tanzdiele in der Pomorſtaſtraße 43. 


In der Nacht zum Sonntag kam es im Tanzſaal in 
der Pomorſkaſtraße 43 zu einer blutigen Schlägerei, wah⸗ 
rend der der 25 Jahre alte Joſſek Lubicki (Zgierſka 49) 
ſchwer und ſein Bruder Leib (Weſolaſtraße 12) leickter 
verletzt wurden. Joſſek L. hat mehrere Stiche in die 
Leber und die linke Lunge erhalten. Sein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. Die Brüder wollen nicht ſagen, wer ſie 
mißhandelt hat. 

Der Tanzſaal in der Pomorſkaſtraße iſt ein Sam⸗ 
melort für Leute der Verbrecherwelt. Erpreſſer und Ter⸗ 
roriſten geben ſich dort ein Stelldichein. Unter anderen 
verkehrte dort auch der in Baluty (Kruezaſtraße 6) wohn⸗ 
hafte Moszek Wolf Nußbaum, der die Beſucherinnen des 
Tanzſaales zu terroriſeren pflegte. In einem Falle war 
er zu 3 Jahren Gfängnis verurteilt worden. Nach der 
Schlägerei in der Nacht zu Sonntag war es gelungen, die 
Brüder Nußbaum, Moszek Wolf und Leib, unter dringen⸗ 
dem Tatverdacht feſtzunehmen. Als beide nach dem Ge⸗ 
fängnis in der Kopernikaſtraße geführt werden ſollten, 
gelang es Moszek, die Aufmerkſamkeit des begleitenden 
Poliziſten zu täuſchen und die Flucht zu ergreifen. Er 
floh in Richtung des Straßenbahndepots. Obgleich die 
Polizei ſofort die Verfolgung aufnahm, gelang es dem 
Fliehenden zu entkommen. Kurz darauf wurde eine Po⸗ 
lizeiſtreife veranſtaltet, die aber ergebnislos verlief. etzt 
wird Nußbaum steckbrieflich verfolgt. Da die beiden 
Brüder Lubicki einer anderen Bande angehöven, ſcheint 
es ſicher zu ſein, daß es ſich um die Ausführung eines 
Diebesgerichts handelt. m 
Witzige Spitzbuben. 

In der vorigen Nacht wurden einem Lodzer Seel⸗ 
ſorger die Hühner aus dem Stall geſtohlen. Am Morgen 
fanden die Beſitzer an der Tür des Stalles einen Zettel, 
auf dem geſchrieben ſtand: 

„Gott iſt überall, 

nur nicht im Hühnerſtall. 
Weil du Gottes Diener, 
JJJJVJVVVVVVVVVCTCCc EB du keine Hühner“. 


Nach einer Weile der VPC kehrten ſie 
zur Wirklichkeit zurück. 

„Wir müſſen verſchwinden, Titus!“ ſagte Joe. Sie 
entwand ſich ihm und ſtand auf. 

„Ich glaube, wir flüchten am beſten in die Schweiz. 
Hier kann man zu leicht auf unſere Fährte kommen. Mit 
dem Geld des Hamburgers können wir ſchon eine Weile 
auskommen. Morgen in aller Frühe fahren wir weiter — 
denkſt du nicht auch?“ 

„Mir iſt alles recht, was du beſtimmſt, Katze! Nur lieb 
mußt du mich haben, alles andere iſt mir gleichgültig!“ 

„Als ob ich mir dieſe Liebe aus dem Herzen reißen 
könnte. Es wäre viel beſſer für mich, wenn es anders 
wäre. Ich liebe dich bis zum Wahnſinn; ich komme nicht 
von dir los. 9 

Leidenſchaftlich, hemmungslos überfiel ſie ihn wieder 
mit ihren affe 

* 

Magdalene ſchlug die Augen auf und konnte ſich im 
erſten Moment gar nicht beſinnen, wo ſie eigentlich 
war. 

Ihr Kopf war ſchwer, ihre Augen lagen tief und 
ſchmerzhaft in den Höhlen. Was war das nur mit ihr? 

Sie fühlte ſich körperlich wie zerſchlagen und zog er⸗ 
ſchauernd das Deckbett bis an den Hals. 

Wo blieb nur Joe? Ja ſo, die war ja mit ihrem 
Bruder in die Stadt gegangen; ſie ſelbſt hatte ihr Urlaub 
gegeben. 

Magdalene ſah auf die Uhr. Verſtört fuhr ſie dann 
in die Höhe. Mein Gott, es war ſchon Mittag vorüber. 
So lange hatte fie geſchlafen? 

Sie taumelte, als ſie auf den Füßen ſtand und zur 
Waſchtoilette hinüberging. Wie erſchöpft, mußte ſie ſich 
feſthalten. 

Was war nur mit ihr los? Das Zimmer tanzte vor 
Pe Augen; es ſah aus, als ob der Spiegel auf fie nieder⸗ 
türze. 

Sie fühlte ſich hundeelend. 

Lanaſam kleidete ſie ſich an. 
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Nr 46 


„Drogerie“ ijt der richtige Name. 

Das neue Geſetz über die Apotheken verbietet die 
gegenwärtig allgemein übliche Bezeichnung „apteczuy“, 
vaptekarſti“ für Geſchäfte, die keine Apotheken find. Dro⸗ 
gerien werden ſich nicht „Sklad apteczuy“ nennen dürfen. 
Zuwiderhandelnden droht eine Geldſtrafe von 1000 Zl. (u 
Giftige Flüſſigkeit. 

In ſeiner Wohnung (Tkackaſtraße 17) trank geſtern 
der 27 Jahre alte Kazimierz Bogacz eine giftige Flü ſig · 
keit. Die Rettungsbereitſchaft beſeitigte jede Lebens⸗ 
gefahr. (p) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

EN 5 i, Nowomiejſka 15; S. Zramlomila, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar- 
toszewſtt, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon 
iti, Rokicinſla 53, 


Haupigewinne 


der 26. Polniſchen Staats lotterie. 
4. Klaſſe. — 4. Ziehungstang. (Ohne Gewähr) 


250 000 Zloty auf Nr. 136118. 

100 000 Zloty auf Nr. 60649. 

50 000 Zloty auf Nr. 12333, 

20 000 Zloty auf Nr. 143682. 

10 000 Zloty auf Nrn. 45179 45578. 

5000 Zloty auf Nr. 60473. 

2000 3 auf Nrn. 857 4510 16790 58035 69079 
88983 96937 100380 132355. 

1000 Zloty auf Nrn. 64782 71255 90887 107584 
109405 125438 131277 136538 141816 142673. 

500 Zloty auf Nrn. 6477 26744 32652 45670 56432 
107054 136506 137064 140437. 

400 Zloty auf Nrn. 2043 3858 11372 20563 32594 
35385 52021 84150 89012 91290 111974 131314 136025 
143985. Sn 

300 Zloty auf Nrn. 4865 9984 11848 20150 21773 
23278 26960 27086 28024 35326 396 738 39669 44270 
46390 48897 56456 58358 59883 908 62167 64527 
70505 943 71006 393 72835 75664 774457 79439 82379 
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Das Publikum verlangt immer noch: „Stöpfel“l 

Die Theaterleitung war entſchloſſen, die „Stöpſel“⸗ 
Vorſtellung am vorigen Sonntag als letzte gelten zu 
laſſen, um ſchon demnächſt mit einer Neuheit aufwarten 
zu können. Aber angeſichts des ungewöhnlich ſtarken 
Beſuchs dieſer Vorſtellung und in Anbetracht der vieler⸗ 
ſeits geäußerten Bitte, „Stöpſel“ noch einmal auf die 
Jühne zu bringen, hat man belötafien, dem Wunſch des 
Publikums nachzukommen und dieſen wunderſchögen 
Schwank am kommenden Sonntag zum unwiderruflich 
lezen Male zu ſpielen. Und zwar ſoll es diesmal eine 
Vorſtellung zu ganz billigen Preiſen (von 60 Groſchen 
bis 3 Zloty) werden, damit jeder Gelegenheit hat, „Stöp⸗ 
el“ zu ſehen. — Karten find bereits von heute ab bei 
G. E. Reſtel (Petrikauer Str. 84) zu haben. 


rr .... 


84614 90350 92093 92554 910 108694 117008 1202-45 
121721 123590 982 93080 96916 97015 99157 102124 
127035 557 136090 138425 705 144075 481 147237. 

Die Prämien (100 000 Zloty) werden unter die von 
neuem gewinnenden Loſe verteilt werden, wobei die Höhe 
der Prämien von der ag ſolcher Loſe abhängig jein und 
erſt nach der 4. Ziehung feſtgeſtellt werden wird. 

Nrn. 94 431 2990 4908 5533 805 7270 278 882 
8448 916 9589 11376 601 14999 18018 23264 24416 
25921 26567 30044 31222 33415 34710 55396 450 482 
805 812 37450 37491 749 42385 423 45179 578 46084 
177 436 47755 49637 50087 51235 52021 52043 522 
53465 55090 55163 56006 634 57456 58083 371 59542 
60688 61287 62015 429 690 759 65861 66174 71255 
73815 74387 75664 76865 77220 78419 80484 778 997 
81294 82610 84337 85219 87901 90885 91119 93117 
95184 558 746 96209 265 916 99489 100104 142 
101554 104306 107946 109962 111383 420 112957 
114005 881 116321 614 117076 119330 120660 121916 
123353 127557 129763 130065 536 181259 135803 
136090 112 961 994 137728 138186 662 142173 144388 
145119 338 359 147709. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Er wollte ſie erſtechen — weil fie ihm kein Geld gab. 


Der 26 Jahre alte Onufry Samulewicz hatte ſich 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht wegen Mordver⸗ 
ſuchs zu verantworten. Der Fall ſtellt ſich folgender ⸗ 
maßen dar: 

Eine Anna Lula hatte als 19jähriges Mädchen im 
Jahre 1931 in ihrem Heimatsdorf Waleniszky, Kreis 
Oszmiany, den S. lennengelernt. Ende 1931 begab ſich 
Samulewicz nach Lodz, da er hier Arbeit erhalten hatte, 
Kurze Zeit darauf ließ er das Mädchen nachkommen. Es 
verdingte ſich als Dienſtmädchen bei der Familie Perſic 
in der a re a 84. Mehrere Wochen hindurch 
verlangte S. von dem Mädchen Geld. Es gab ihm zu 
2 und 3 Zloty. Als er eines Tages meht verlangle, 
wies es ihn ab. Samulewicz drohte ihr darauf init dem 
Tode. Als er fie eines Tages auf der Straße traf, ent⸗ 
riß er ihr den Geldbeutel, in dem ſich 7 Zloty befanden. 
Das Geld hatte Frau Perſie gehört. Am 30. September 
1932 wollte ſich das Mädchen auf den Wodny Rynek be⸗ 
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Loder Bollszeitung — Mittwoch, den 15. Februar 1935. 


geben. Da es ſich vor S. fürchtete, bat es die Tochter 
ihrer Arbeitgeberin, ſie zu begleiten. Auf der Straße 
bemerkten die Mädchen Samulewicz. Die Perſic rannte 
nach einem Poliziſten. Anna Luba ergriff die Flucht. 
Samulewicz holte ſie ein und ſtieß ihr ein Meſſer in den 
Bauch. Der zu Boden Geſtürzten brachte er noch einen 
Stich in den Rücken bei. 
Der Angeklagte war 
urteilte ihn zu zwei Jahren 


Aus der Geſchäfts welt. 


Am billigſten iſt es im „Konſum“. In Arbeiterwoh⸗ 
nungen in Baluty, Chojny und Widzew iſt die von dem 
einzigen Warenhaus unſerer Stadt „Konſum“ der Widze⸗ 
wer er N 54, Straßenbahnverbindung 
10 und 16) proklamierte „Weiße Woche“ das Tapes: 
geſpräch. Nun, ſämtliche in der „Weißen Woche“ des 
„Konſum“ verkaufte Tiſch⸗, Bett-, Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinderwäſche iſt aus erſtklaſſigem eigenen Material der 
„Widzewer Manufaktur“ und in eigenen Nähſtuben des 
„Konſum“ her geſtellt. Dank dem Umſtande, daß die Stoffe 
aus erſter Quelle ſtammen, und dank dem großen Umsatze 
iſt die Direktion des „Konſum“ imſtande, die unerhört 
niedrigen Preiſe feſtzuſetzen. Eine nicht geringe günſtipe 
Gelegenheit bieten die Reſter, Bracks 108 Ssokundaſtoffe 
der Widzewer Manufaktur, die ausſchließlich im „Kon⸗ 
ſum“ zu genauen Fabrikpreiſen verkauft werden. Die 
„Weißen Wochen“ des „Konſum“ müßten daher für alle 
Hausfrauen die willkommene Gelegenheit geben, ihte 
Vorräte an Waͤſche zu ergänzen. 7 


gelkänbig. Das Gericht ver⸗ 
efängnis. (p) 


Aus dem Reiche. 


den Gelſeb ken entmannt. 
Die Rache einer Enttäuſchten. 

Die 23jährige Wladyſlawa Goncarenkowicz (Dorf 
Malinowek bei Wilna) nahm auf fürchterliche Weiſe 
an einem Andrzej Kowezye Rache. K. hatte, obwohl ver⸗ 
heiratet, dem Mädchen die Ehe verſprochen. Nach einiger 
Zeit aber löſte er das Verhältnis. Das Mädchen war 
darob ſo aufgebracht, daß es ſeine zwei Brüder und einen 
ſeiner Freiersleute, der ſich vergeblich um es beworben 
hatte, zu einem Ueberfall auf K. überredete. Kowcezye 
wurde in das Haus gelockt, gefeſſelt, das Mädchen ſelbſt 
verſtümmelte ihm die Genitalien. 

Dieſer Vorfall rief in der ganzen Umgebung große 


Erregung hervor. (u) 
87 000 Grubenarbeiter werden lireiten. 
Im März. 


Mit dem 1. März läuft der Termin des gegenwär⸗ 
tig in Oberſchleſien und im Dombrowaer Kohlengeb'et 
verpflichtenden Sammelvertrages ab. Der Vertrag wurde 
ſhan 1 auf 14tägige Friſt gekündigt. Die Kün⸗ 
igung betrifft 87000 Grubenarbeiter. Der 2täge ge 
Proteſtſtreik, über den wir geſtern ſchon berichteten, Toll 
am 1. und 2. März ſtattfinden. (u) 


Eiſenbahn fähet in Vaſtauto. 
Drei Perſonen ſchwer verletzt. 

Auf der Eiſenbahnüberfahrt in Wyszkow kam es ge⸗ 
ſtern morgen gegen 3 Uhr zu einem ſchweren Verkehrs⸗ 
unglücck t N 

Der Perſonenzug Nr. 752, der von Wyszlow nach 
Warſchau fuhr, raſte in ein Laſtauto und zerträmmerte 
es vollſtändig. Das Auto war mit Kälbern, Hühnern 
und Eierkiſten beladen. Im Wagen befanden ſich vier 
Perſonen, von denen drei ſchwer verletzt wurden. Der 
Chauffeur Waclaw Janasz (37 Jahre) trug Wunden am 
Kopf, an der Bruſt und an den Schultern davon. Tewel 
Skowronek (36 Jahre), ein Geflügelhändler aus dem 
Dorfe Tatary Brzeſkie, wurde von dem Zug erfaßt und 
300 Meter weit mitgeſchleift. Der dritte der Verunglück⸗ 
ten iſt ein 18jähriger Burſche, der Chalm Zarembfti 
(Zambrow) heißt. 

Eine Weile nach dem Zuſammenſtoß blieb der Zug 
Beat, Er fuhr erſt weiter, als das Geleiſe von den 

rümmern des Autos befreit worden war. Die Opfer 
der Kataſtrophe wurden mit demſelben Zuge nach War⸗ 
ſchau gebracht, wo ſie mit Ausnahme des vierten Paſſa⸗ 
giers ſein 52jähriger Händler), der wie durch ein Wunder 
unverletzt blieb, in Krankenhäuſern untergebracht wur⸗ 
den. (u) 


Liebes tragödie auf einem Friedhof. 


Am Sonntagmorgen bemerkte der Wächter eines der 
Friedhöfe in Krakau auf einem Grab zwei dicht an 
ſich geſchmiegte junge Leute. Die Köpfe der beiden ruhten 
auf einem Federkiſſen. Er wollte die Schlafenden wecken, 
mußte aber feſtſtellen, daß sg vorlag. Mann 
Ka Frau wurden nach dem Spital des hl. Lazarus über⸗ 
ührt. Eck . 
Beide machen den Eindruck intelligenter Leute. Das 
Alter ungefähr 25 Jus Die Namen der Selbſtmördet 
wurden bi noch nicht 17 In der Aktentaſche, 
die neben ihnen lag, befand ſich eine Legitimation auf den 
Namen Maria Glowan. Auf der Erde 1 25 zer⸗ 
riſſenen Papieres umher. Auch zerſtückelte Photographlen. 
Der Zuſtand der jungen Leute iſt ſehr ſchwer. Sie hatten 
irgend ein Gift getrunken. (u) 
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Kataſtrophe nur noch als Leiche geborgen werden. 


Der blonde Traum 


Lilian Harvey 
in Kürze im 


LUNA LUNA 
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Auda⸗Pabianicla. Liquidierung der Wirt⸗ 
ſchaftsbank. Infolge der mit der Kriſe zuſammen⸗ 
hängenden bedeutenden erunſ der Umſätze ſoll, 
wie man uns mitteilt, die einzige Finanzinſtitution von 
Ruda⸗Pabianicla, die Genoſſenſchaftliche Wirtſchaftsbank 
(Bank Spoldzielczo⸗Gospodarczy), liquidiert werden. Be⸗ 
reits im vorigen Jahre war die Lage der Bank überaus 
ſchwierig. Es ſind bereits Bemühungen hinſichtlich eines 
Verlaufs des Vermögens der Bank eingeleitet worden. 
Die Gläubiger werden wahrſcheinlich zu einem Vergleich 
und einer Reduzierung ihrer Anſprüche gezwungen ſein. (a 

Pabianice. Arbeitsloſenhilfe. Das frühere 

Städtiſche Unterkomitee für Arbeitsloſigkeit wurde in ein 
Kreiskomitee des Arbeitsloſenfonds umgewandelt. Den 
Vorſitz übernahm der Kreisſtaroſt Wallas. Von großer 
Wichtigkeit iſt, daß in dieſes Komitee auch die Berufungs⸗ 
kommiſſion gehört, die alle Klagen der Arbeitsloſen in 
Augenſchein nehmen wird. Klagen oder Bittgeſuche, die 
abgelehnt worden ſind, ſind in verſchloſſenen Umſchlägen 
an das Berufungskomitee zu richten. Ihm gehören Ver⸗ 
treter phyſiſcher und geiſtiger Arbeiter an. (u) 
Die öffentlichen Arbeiten wurden 
hier nach neuen Anweiſungen des Wojewodſchaftsamts 
(auch zu neuen Lohnbedingungen) wieder aufgenommen. 
Für den Februar betragen die Lohnſäße für einen Mann 
3 Zl. 50 Gr. pro Tag, für eine Frau 3 Zloty. Die Not⸗ 
ſtandsarbeiten werden ſolange geführt, wie die Regie⸗ 
rungskredite reichen werden. Alle bis zum 14. Februar 
1933 beſchäftigten Saiſonarbeiter, ohne Rückſicht auf die 
Art der Arbeit, werden bei den Arbeiten an der Dobrzynka 
angeſtellt. (u) 

Alexandrow. Stiftungsfeſt der „Poly⸗ 
hymnia“. Am Sonnabend veranſtaltete der Geſaug⸗ 
verein ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde 
die Feier mit Muſikvorträgen des Poſaunenchors, der 
„Gott grüße dich“ und „O großer Gott“ vortrug. Herr 
Paſtor E. Triebe begrüßte ſodann die Gäſte. Unter Lei⸗ 
tung des Herrn O. Vittbe jang der Vereinschor hierauf 
die Lieder „Das iſt der Tag des Herrn“ und „Abend⸗ 
friede am Rhein“. Unter derſelben Leitung ſpielte das 
Orcheſter zwei Muſikſtücke. Auch heuer war das Quariett 
der Trinitatler erſchienen, das, wie ſtets, eine ſehr gute 
Leiſtung bot. Nach einer Pauſe trug der Vereinschor 
„Ja, ſchön fit mein Schatz nicht“ und „Donauwellen“ 
Walzer mit Klavierbegleitung, vor. Der Vorſitzende des 
Zubardzer Kirchengeſangvereins hielt eine Anſprache. 
Das Orcheſter trug im weiteren Verlauf des Abends 
„Mein Traum“, Walzer von Waldteufel, und „Orpheus 
in der Unterwelt“, Ouvertüre von Offenbach, vor. Es 
ſolgte der Vortrag „Der Prinz von Abeſſinien“. Kal 
gende Herren wirkten in demſelben mit: Hansmann 
Willy, Schultz Eitel, Schultz Gerhard, Hadrian Alfreb, 
Link Leopold und Schmidt Ernſt. Herr Stenske Gerhard 
trug zum Schluß ein Couplet vor, das große Heiterkeit 
auslöſte. Im Rahmen der Feier wurden die folgenden 
Herren für fleißigen Beſuch der Geſangübungen ausge⸗ 
zeichnet: E. Prochowfti, G. Kupermann, W. Belau, O. 
Fiebich, A. Hadrian und O. Salin. Nach dem Programm 
folgte der Tanz, dem bis in den Morgen hinein fleißig 
gehuldigt wurde. - 

Lenezuca. Autobus verliert die Räder. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Grabow. und Topola im Kreiſe 
Lenczyca trug ſich geſtern ſolch ein Verkehrsunfall zu: 
Der von Lenczyca nach Lodz fahrende Autobus LD. 
80 360 verlor plötzlich die Vorderräder auf einmal und 
ſtürzte in den Straßengraben. 5 Fahrgäſte trugen leich⸗ 
tere Verletzungen davon. (u) 

Zwei Männer beim Fiſchen 
ertrunken. Ausübung des Fiſchereiberufes fan⸗ 
den zwei blühende Menſchenleben den Tod in den Tiefen 
des Weitſees ſeudged ge), Kreis Koscierzyna (Pommerel⸗ 
len). Als einige Leute des Fiſchereipächters Ziegert mu 
Wintergarn fiſchten, brach plötzlich die Eisdecke und ſämt⸗ 
liche Leute verſanlen im Waſſer. Während es den übri⸗ 
gen gelang, ſich zu retten, konnte der Sohn des Pächters. 
der Student der Medizin Klemens Ziegert, kurz nach der 
Er⸗ 
Fiſchereigehilfſe Wisniewffi, 


trunlen iſt außerdem der 
deſſen Leiche noch geſucht wird. 


r 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 16. Februar, um 7 Uhr 
1 Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens- 
männer, 
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